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ZUM GEBURTSTAG
Ludwigsburg: Roland Durlach 90, 
Vera Zebic 90

ZUR GOLDENEN HOCHZEIT
Ludwigsburg: Ralf und Maria Bürger

ZUR DIAMANTENEN HOCHZEIT
Ludwigsburg: Rolf und Gerda Ade

WIR GRATULIEREN

ERHALTUNGSSATZUNG

Abriss befeuert die Diskussionen
Der (legale) Abriss zweier Gebäude
in Eglosheim sorgt für Irritationen –
und wirft ein Schlaglicht auf den
Spagat zwischen Erhaltungssatzung
und Interessen der Eigentümer
oder Bauherren. Man habe das Ge-
spräch gesucht, sagt die Stadt, die
Eigentümer indes widersprechen.
Es sei keineswegs auf sie eingegan-
gen worden.

VON JANNA WERNER

„Das Vorgehen der Bauherren ist inner-
halb der Stadtverwaltung auf Überra-
schung gestoßen.“ So kommentiert Bür-
germeisterin Gabriele Nießen den Abriss
zweier Gebäude in der historisch bedeu-
tenden Katharinenstraße in Eglosheim.

Wie berichtet, hatten die Eigentümer ihr
Wohnhaus und eine Scheune am Wochen-
ende abreißen lassen. Und das kurz vor ei-
ner baurechtlichen Änderung, die den Ab-
riss erschwert hätte. Als Hofanlage sind
beide Gebäude als „besonders erhaltens-
wert“ in der geplanten Erhaltungssatzung
eingestuft. Die Satzung steht – ebenso wie
die Hohenecks – heute Abend im Gemein-
derat zur Verabschiedung an.

„Eine Dialogbereitschaft zum Urteil
des Beirats war nicht zu erkennen“

Im Detail geht es um ein Wohnhaus aus
dem 18. Jahrhundert, dessen Fachwerk in
den Fünfzigern freigelegt wurde und das
unten Technikräume sowie im ersten
Obergeschoss eine Vier-Zimmer-Woh-
nung hat. Dieses steht seit vier Jahren leer,
laut den Besitzern ist es mit maroder Bau-
substanz, Pilz und Schimmel, verfaultem
Holz, geringer Raumhöhe und keinem
Kellerausbau nicht erhaltenswert. Die
Scheune nebenan, die nach einem Brand
in den 1940ern größtenteils neu gebaut
wurde, gehört ebenfalls zum erhaltens-
werten Ensemble. Die Eigentümer spre-
chen hier von morscher und verfaulter
Substanz.

Mit der Planung, beide Gebäude abzu-
reißen und das Vorderhaus mit zwei Woh-
nungen und die Scheune mit einem Mehr-
familienhaus mit sechs Wohnungen zu
überbauen, ging die Familie nach ersten
Gesprächen mit der Stadt Ende Oktober
2019 in den Gestaltungsbeirat. Eigentümer
und Stadt berichten beide von konstrukti-
ven Gesprächen im Vorfeld. Wie berichtet
kam der Abriss des Vorderhauses im Gre-

mium jedoch nicht gut an. „Empfohlen
wird, zumindest das Vorderhaus zu erhal-
ten“, ist im Protokoll zu lesen. Kritisiert
wurde auch das Volumen. „Für die acht
Wohneinheiten fehlen die notwendigen
Freiräume.“ Die Scheune sollte ihr tiefge-
zogenes Dach behalten, heißt: Damit wäre
nur ein Stockwerk mit Dachausbau mög-
lich gewesen.

Die Familie begründete ihren Abriss un-
ter anderem damit, dass der Gestaltungs-
beirat nicht auf den maroden Zustand von
Vorderhaus und Scheune eingegangen
und kein Dialog möglich gewesen sei. „Wir
hätten gerne gesprochen, bevor Tatsachen
geschaffen wurden“, sagt dagegen der Lei-
ter des Fachbereichs Stadtplanung und
Vermessung, Martin Kurt. Dies allerdings

erfuhren die Bauherren bis Januar 2020
nicht. Denn die Intention von Bürgermeis-
terin Gabriele Nießen, noch 2019 Gesprä-
che zu führen, wurde laut Kurt durch städ-
tische Terminfülle verhindert. Die Bauher-
ren verblieben mit der Aussage aus dem
Gestaltungsbeirat, im Frühjahr 2020 mit
neuer Planung erneut ins Gremium zu
kommen. Zu wenig, sagen sie: „Eine Dia-
logbereitschaft zum Urteil des Gestal-
tungsbeirats war nicht zu erkennen.“ Die
Gesprächseinladung kam erst kurz vor der
Ausschusssitzung für Stadtentwicklung,
Hochbau und Liegenschaften am 16. Janu-
ar.

Das war, nachdem der Bürgerverein Eg-
losheim in einem Schreiben die Erhal-
tungssatzung mit ihren „restriktiven Vor-

gaben“ kritisiert hatte: „Im Kern steht die
Frage der Wirtschaftlichkeit einer Sanie-
rung eines baufälligen Hauses und einer
Scheune, die die Leistungsfähigkeit der Ei-
gentümerfamilie übersteigt. Ein stadtbild-
verträglicher Neubau wird vom Gestal-
tungsbeirat kategorisch abgelehnt“, so der
Verein.

Bei einem weiteren Gebäude keinen
Steinwurf entfernt war zuvor ein Investor
nach dreimaligem Vorsprechen im Gestal-
tungsbeirat abgesprungen. „Von einer
Entwicklung des Ortskerns und einer Auf-
wertung des Wohnumfeldes sind wir da-
mit weiter entfernt als zuvor.“ Die Stadträ-
te folgten dem nicht: Im Ausschuss votier-
ten sie einstimmig für die Satzungen.
Auch für den heutigen Gemeinderat (Kul-
turzentrum, 17 Uhr) wird nichts anderes
erwartet.

„Wir werden keinem Eigentümer
zumuten, was er nicht leisten kann.“

Der Stadtplaner wehrt sich dagegen, zu
viel Druck auszuüben: „Wir werden kei-
nem Eigentümer etwas zumuten, was er
nicht leisten kann.“ Hausbesitzer könnten
zudem vergünstigte KfW-Darlehen für Sa-
nierungen erhalten, innen seien sie relativ
frei. Und: „Wir versuchen, alle Aspekte zu
berücksichtigen.“ Die Erhaltungssatzung
sei politisch gewollt und städtebaulich un-
erlässlich, sagt er: „Es gibt ein gemeinsa-
mes Interesse, dass die Identität nicht ver-
loren geht.“ Dies habe mit vielen Neubau-
projekten sehr gut funktioniert.

Für die Innenstadt, Pflugfelden und
Poppenweiler gelten diese bereits. Für Ne-
ckarweihingen und Oßweil sollen noch
2020 Erhaltungssatzungen folgen, auch
die Südstadt ist im Fokus. Für die West-
und Oststadt seien derzeit keine Erhal-
tungssatzungen geplant, so Martin Kurt.
Diese hätten in dem Sinne keine histori-
schen Kerne. Die Satzungen unterteilen in
erhaltenswerte und strukturprägende
Substanz. Letzte bietet laut Kurt deutlich
mehr Spielraum.

Der Gestaltungsbeirat, der am Freitag
das nächste Mal tagt, wird sich laut Kurt
auch mit allen Gebäuden in der Erhal-
tungssatzung beschäftigen, die verändert
werden sollen. Dessen Aufgabe sei nicht
umstritten, im Umgang sei er lernfähig. In
der Vergangenheit war immer mal wieder
Kritik am harten Vorgehen der Architekten
laut geworden: „Wir arbeiten ständig dar-
an, das ist ein fortlaufender Prozess.“ Das
Ziel: „Wir möchten die Bauherrenschaft
nicht vor den Kopf stoßen“, sagt er. „Wir
wollen mitnehmen und überzeugen.“

Baggerschaufel vor dem Haus in der Katharinenstraße, das die Eigentümer vor drei Tagen abrei-
ßen ließen. Das Fachwerk, ursprünglich unter Putz, wäre bei einem Erhalt wieder unter Putz
verschwunden. Die historische Sandsteinmauer (nicht im Bild) im Sockel an Front und Seite soll
laut Eigentümern, so weit möglich, erhalten bleiben. Foto; Holm Wolschendorf

Neuer Vorstand zeigt Engagement
Der zweite Jugendgemeinderat ist seit November im Amt – Die Jugendlichen
haben viele Ideen – Viel zu organisieren für den Vorstand

VON CAROLIN SCHNEIDER

Dreimal haben sich die fünf Ju-
gendgemeinderäte, die im Vor-
stand sitzen, allein im Januar ge-
troffen. Um zu planen, sich mit
der Arbeit vertraut zu machen
und vor allem sich kennenzuler-
nen. Denn der neue Jugendge-
meinderat ist erst seit November
im Amt. Seine Sitzungen macht
der Vorstand in unterschiedli-
chen Stadtteilen. Sie wollen die
ganze Stadt kennenlernen, sagen
die Jugendlichen.

„Wir haben uns schon gut ein-
gearbeitet und sind alle sehr mo-
tiviert“, sagt Sao-Khue Phan
Nguyen bei einem Pressege-
spräch, zu dem der Vorstand des
Jugendgemeinderats eingeladen
hatte. Die jungen Räte haben be-
reits Arbeitsgruppen zu den The-
men politische Bildung, Soziales
und Kultur, Treffpunkte und Auf-
enthaltsräume, Mobilität und
Radwege sowie WLAN gebildet.
Erste Ergebnisse aus den Ar-
beitsgruppen haben sie bereits
in der Sitzung Ende November
vorgestellt (wir berichteten).
Auch Ideen, die der vorherige Ju-
gendgemeinderat angestoßen
hatte, wollen die Neuen verfol-
gen – zum Beispiel das Thema
Bahnhof. Wenn auch nicht mit
der höchsten Priorität.

Bis jetzt sei es viel darum ge-
gangen, Informationen zu sam-

Der Vorstand des neuen Jugendgemeinderats ist motiviert: Elisa Anna
Guyenot, Lillian Scharnhorst, Adriano di Cosola, Matthias Streit und Sao-
Khue Phan Nguyen (von links). Foto: Ramona Theiss

meln und sich einzuarbeiten. In-
zwischen seien aber auch schon
Klassenkameraden und Freunde
mit Themen auf die Jugendge-
meinderäte zugekommen.
„Meistens sind das sehr konkrete
Sachen, bei denen wir nichts
machen können“, sagt Matthias
Streit. Trotzdem seien die Ju-
gendgemeinderäte immer offen
für Vorschläge. „Dafür sind wir ja
da.“

Neben kleineren Projekten der
Arbeitsgruppen ist es den jungen
Räten ein Anliegen, den Jugend-
gemeinderat bekannter zu ma-
chen. „Es geht uns darum, den
Jugendgemeinderat in der Ge-
sellschaft zu etablieren“, so Mat-
thias Streit. Die Kinder und Ju-
gendlichen aus Ludwigsburg sol-

len wissen, dass sie auf das Gre-
mium zukommen können. „Sie
haben uns ihre Stimme gegeben,
damit wir ihnen jetzt eine Stim-
me geben können“, so der 17-
jährige Schüler.

Ihr Engagement für das junge
Gremium und die Vorstandsar-
beit frisst viel Zeit. Dennoch
würden sich die Jugendlichen
immer wieder für die Arbeit ent-
scheiden. Wegen der guten
Gruppe und der Begeisterung für
den Jugendgemeinderat. „Es ist
schon immer mal wieder stres-
sig“, gibt Lillian Scharnhorst zu.
Aber es lohne sich, ergänzen die
anderen. Und von der Schule
und ihren Lehrern werden die
jungen Räte gut unterstützt, fügt
Sao-Khue Phan Nguyen hinzu.

Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst 112
Elektrohandwerk
(07141) 22 03 53
Gas/Wasser Stadtwerke LB
(07141) 9 10 23 93
Strom Stadtwerke LB/KW
(07141) 9 10 21 12
Kleintiernotdienst
im Landkreis Ludwigsburg
(07141) 29 01 01

Ärzte
Ludwigsburg, Asperg, Kornwestheim,
Remseck, Markgröningen, Möglingen,
Marbach, Affalterbach, Benningen,
Erdmannhausen, Murr:
Notfallpraxis Ludwigsburg, 
Erlachhofstraße 1, Telefon 116 117.
Öffnungszeiten: Mittwoch 13.00 bis 8.00
des Folgetags. Eine telefonische Anmeldung
ist nicht erforderlich.

Aurich, Besigheim, Bietigheim-Bissingen,
Bönnigheim, Ensingen, Enzweihingen,
Erligheim, Freudental, Freiberg mit allen
Stadtteilen, Gemmrigheim, Großbottwar,
Großsachsenheim, Gündelbach, Häfner-
haslach, Hessigheim, Hohenhaslach,
Horrheim, Ingersheim, Kirchheim,
Kleinglattbach, Kleinsachsenheim,
Löchgau, Mundelsheim, Oberstenfeld,
Oberriexingen, Ochsenbach, Pleidels-
heim, Pulverdingen, Riet, Roßwag,
Sersheim, Spielberg, Steinheim, Tamm,
Vaihingen/Enz, Walheim:
Notfallpraxis Bietigheim, Ärztlicher Not-
falldienst e.V., Riedstraße 12, 74321 Bietig-
heim-Bissingen, Telefon 116 117. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Donnerstag 18.00 bis
7.00. Eine telefonische Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Ditzingen, Eberdingen, Heimerdingen,
Hemmingen, Hirschlanden, Hochdorf,
Höfingen, Kallenberg, Korntal,
Münchingen, Nußdorf, Schöckingen,
Schwieberdingen:
Notfallpraxis Leonberg-Ditzingen, am
Krankenhaus Leonberg, Rutesheimer
Straße 50, 71229 Leonberg, Telefon 116 117.
Öffnungszeiten: Mittwoch 14.00 bis 7.00.
Ab 22.00 wird um eine telefonische
Anmeldung gebeten.

Kinderärzte
Bei akuten Erkrankungen und anderen
Notfällen: Notfallpraxis für Kinder und
Jugendliche im Klinikum Ludwigsburg,
Posilipostr. 4, 71640 Ludwigsburg. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Freitag 18.00 bis am
nächsten Morgen 8.00, Samstag, Sonntag,
Feiertag ganztags von 8.00 bis am nächsten
Morgen 8.00. Telefonische Anmeldung nicht
erforderlich. Versicherungskarte bitte mit-
bringen. Die Notfallpraxis ist Montag bis
Freitag von 8.00 bis 18.00 geschlossen.

Apotheken
Notdienst ab 8.30 bis 8.30 des darauffolgen-
den Tages.
LUDWIGSBURG: Gesundhaus Apotheke
WilhelmGalerie, Wilhelmstr. 26, Ludwigs-
burg, (0 71 41) 48 89 10.
BESIGHEIM: Bahnhof-Apotheke, Bahn-
hofstr. 11, Besigheim, (0 71 43) 3 58 49.
DITZINGEN: Bahnhof-Apotheke, Gerlinger
Str. 18, Ditzingen, (0 71 56) 95 96 96.
GROßBOTTWAR: Stadt-Apotheke, Bei der
Stadtmauer 1, Großbottwar, (0 71 48)
92 22 73.
KORNWESTHEIM: Park-Apotheke Korn-
westheim, Ludwig-Herr-Str. 60, Kornwest-
heim, (0 71 54) 81 61 60.
VAIHINGEN: Obere Apotheke, Marktplatz
13, Vaihingen, (0 70 42) 9 51 50.
BEILSTEIN: Burg-Apotheke, Hauptstr. 43,
Beilstein, (0 70 62) 43 50.

NOTDIENSTE

Unserer heutigen Ausgabe (Postversand-
stücke ausgenommen) liegen Prospekte
folgender Firmen bei:
Gesamtausgabe:
Möbel Rieger GmbH,
(mit Eindruck diverser Geschäftsadressen)
Stadtausgabe sowie Regionalausgaben
Strohgäu und Neckartal (Teilbelegung):
Galeria Karstadt Kaufhof GmbH und
Karstadt Sport GmbH,
Theodor-Althoff-Straße 2, 45133 Essen und
Leonhard-Tietz-Straße 1, 50676 Köln

BEILAGENHINWEIS

KURZ NOTIERT

Kulturbegleitung gesucht?
Für das „Projekt Kulturbegleitung“
des Seniorenbüros der Stadt Lud-
wigsburg und des Stadtseniorenra-
tes stehen zwei neue Veranstaltun-
gen an: Die LKZ-Messe „gesund &
aktiv“ im Forum, die am kommen-
den Samstag und Sonntag, 1. und
2. Januar, jeweils von 11-18 Uhr statt-
findet (Eintritt kostet drei Euro),
und Treffpunkt Kino im Luna-Licht-
spieltheater zum Film „Das Wunder
von Marseille“ (Eintritt sieben Euro),
am Donnerstag, 6. Februar, um
14.30 Uhr. Die ehrenamtliche Kul-
turbegleitung holt Teilnehmer zu
Hause ab und unterstützt bei der je-
weiligen Veranstaltung. Ausführli-
che Informationen erhalten Interes-
sierte beim Seniorenbüro unter Te-
lefon (0 71 41) 9 10 20 14.

Thermographie-Rundgang
Bei einem Thermographie-Rund-
gang am Mittwoch, 5. Februar, kön-
nen Interessierte in Oßweil mit der
Wärmebildkamera an ihrem eige-
nen Haus oder ihrer Wohnung auf-
decken, wo besonders viel Energie
verloren geht. Vor dem Rundgang
findet ab 18 Uhr ein Informations-
abend zum Thema „Modernisieren –
Ihr Haus fit für die Zukunft machen“
im Evangelischen Gemeindezent-
rum Oßweil, Rudolf-Greiner-Straße
29, statt. Treffpunkt für den kosten-
losen Rundgang ist um 19.45 Uhr
am evangelischen Gemeindezent-
rum. Interessierte werden gebeten,
sich bis Donnerstag, 30. Januar, an-
zumelden. Wer das eigene Haus be-
gutachten lassen will, muss dies bei
der Anmeldung angeben. Alexander

Greschik von der städtischen Stabs-
stelle Klima, Energie und Europa, ist
für die Anmeldung per E-Mail an en-
ergiewender@ludwigsburg.de oder
unter Telefon (0 71 41) 9 10 36 31 zu
erreichen. Bei unpassender Witte-
rung wird der Rundgang kurzfristig
abgesagt.

Papierkunst aus Büchern
Was sich aus dem Werkstoff Papier
alles herstellen lässt, zeigen Schüler
der Papierkunst-AG der Gemein-
schaftsschule am Samstag, 1. Febru-
ar, von 10.30 bis 12.30 Uhr in der
Stadtbibliothek im Kulturzentrum,
Wilhelmstraße 9/1. Zusammen mit
der Leiterin der AG, der Papier-
künstlerin Sabine Lauster, und den
AG-Jugendlichen können alle Inter-
essierten ab sechs Jahre kleine
Kunstwerke und nutzvolle Upcyc-
ling-Objekte aus ausgelesenen Bü-
chern an verschiedenen Stationen
selbst gestalten. Eine Anmeldung
ist nicht notwendig, der Eintritt ist
frei. Den ganzen Februar über zeigt
die Stadtbibliothek Kunstobjekte in
Vitrinen, die rund ums Thema „Ge-
stalten mit ausgelesenen Büchern“
im ersten Schulhalbjahr an der Ge-
meinschaftsschule entstanden sind.

Ausstellung des Bürgervereins
Der Bürgerverein der unteren Stadt
Ludwigsburg 1893 zeigt am Sonn-
tag, 2. Februar, und letztmalig am
Sonntag, 16. Februar, die Ausstel-
lung „Spielsachen aus der Vergan-
genheit“ im Heilbronner Torhaus,
Schlossstraße 52. Die Ausstellung
ist von 14 bis 18 Uhr geöffnet und
der Eintritt ist frei. (red)


